
Das Fischerfest lockte amWochenende Tausende an.
Viele Besucher probierten einfach ein Gericht nach dem anderen.
Auch ringsherum gab es ein abwechslungsreiches Programm.

optische Vergnügen: Beim Garen am
offenen Feuer konnte man dem Fach-
mann über die Schulter schauen. „Der
finnische Flammlachs hat eine Garzeit
von zweieinhalb Stunden – er schmeckt

saftig; zudem bleiben alle Inhaltsstoffe
enthalten“, machte der Schönwölkauer
Appetit. Längst nicht das einzige visuelle
Schauspiel: Mit Liebe, Geschick und
Gewürzen bereitete Nico Kastner (19)

Forellen am Grill zu. Die Schuppentiere
stammen aus der Zucht vom Forellenhof
Borna. „Forellen sind aufgrund ihres zar-
ten Geschmacks beliebt; außerdem
haben siewenigGräten, so Jürgen Etzold

vom gleichnamigen Fischereibetrieb.
Das maritime Volksfest amMarkkleeber-
ge See – im wahrsten Sinne eins zum
Abheben, findet Ebbe (13) und sprang
dank Bungee Trampolin hoch in die Luft.

Fischerfest am Markkleeberger See: Jürgen Etzold zeigt den Besuchern einenWels. Fotos: André Kempner

... oder frisch zubereiteten Flammlachs bei
Marcel Reinhardt.

... zum Beispiel Forelle vom Grill bei Nico
Kastner ...

Tausende Besucher genossen bestes Fischerfest-Wetter und dazu jede Menge Spezia-
litäten ...

Bürgermeister Tobias Meier mit den Beigeordneten Magalie Allibert (r.) und Isabelle
Nicolas (l.) auf demWeg zur Besichtigung der Regenbogenschule. Foto: Reinhard Rädler

Planungschef spricht
über Strukturwandel

Markkleeberg. Der Verein für Erdge-
schichte im Südraum Leipzig lädt amMitt-
woch zu seiner nächsten Vortragsveran-
staltung ins Weiße Haus ein. Um 19 Uhr
spricht Andreas Berkner, Leiter der Regio-
nalen Planungsstelle Leipzig-Westsachsen,
über das aktuelle Thema „Das Ende der
Kohleverstromung in Deutschland – Klar-
heit und offene Fragen zum Strukturwan-
del in den Kohlerevieren“.

Der Referent sei mit der Fragestellung
sehr vertraut, da er seit 1992 die fachliche
Verantwortung für die Braunkohleplanung
und seit 2000 für die Regionalplanung in
Leipzig-Westsachsen trägt. Er könne des-
halb aus erster Hand sagen, welche Aus-
wirkungen die Beschlüsse der Kohlekom-
mission auf dasMitteldeutsche Kohlerevier
haben werden, heißt es in der Einladung
des Vereins. Der Eintritt zu dieser Veran-
staltung kostet vier Euro. gr

kooperieren kann.“ In Sachfragen,
wenn es um die Kommunalpolitik in
Markranstädt geht, könne man sicher
mit den Vertretern diskutieren, müsse
man sogar, schließlich sei die AfD ja in
den Stadtrat gewählt worden. „Aber
eine gemeinsame Fraktionsbildung oder
Kooperation gehen aus meiner Sicht mit
einer Partei, die auf Gewalt, Ausgren-
zung undNationalismus setzt, nicht.“

Damit hat der Bürgermeister auch
nicht das Votum der Mitglieder der
FWM zur Thematik abgewartet, eine

Markranstädts Bürgermeister
und bisheriger Ortschef der
Freien Wähler Markranstädt:
Jens Spiske.
Foto: André Kempner

entsprechende Befragung läuft noch bis
Sonntag. Wie die LVZ erfuhr, soll dieses
Votum eindeutig sein – und eine Koope-
rationmit der AfD befürworten. Vor dem
Austritt des Bürgermeisters hatten die
FWM14Mitglieder.

Spiske ist der Gründungsvater der
FWM. „Die Vorgehensweise der Frak-
tion entspricht ganz und gar nicht den
politischen Idealen, aus denen die FWM
seinerzeit im Jahr 2011 von mir gegrün-
det worden sind“, erklärt er. „Auch des-
halb habe ich die Vereinigung nun ver-
lassen.“

Bei der vergangenen Kommunalwahl
hatten die Freien Wähler in Markran-
städt kein gutes Ergebnis eingefahren.
Die Mandate schrumpften von vier auf
zwei Sitze. Die Vereinigung stürzte in
der Wählergunst von 19,2 auf 9,2 Pro-
zent ab.

Markranstädt. Paukenschlag in
Markranstädt: Bürgermeister Jens Spis-
ke hat am Sonnabendmit sofortigerWir-
kung die Freien Wähler Markranstädt
(FWM) verlassen. Damit verliert die Ver-
einigung nicht nur den Bürgermeister
sondern auch ihren Ortschef. Grund sei
die mögliche Kooperation der FWM-
Fraktionsvorsitzenden Kirsten Gep-
pert mit der AFD-Fraktion.

„Ich bin enttäuscht davon, dass
die Gesprächemit der AfD-Fraktion
im Sinne einer Kooperation völlig
am Vorstand und den Mitgliedern
vorbei gelaufen sind“, erklärte Spis-
ke gegenüber der Leipziger Volks-
zeitung. „Für mich ist die AfD der-
zeit keine Partei, mit der man in
irgendeiner Weise koalieren oder

Das große Zappeln

Am Wochenende zog das beliebte
Fischerfest Tausende Besucher an

den Markkleeberger See. Erneut hatten
die Wermsdorf Fisch GmbH und der
Anglerverband Leipzig (AVL) ein Pro-
gramm rund um die Welt der Wasserbe-
wohner organisiert.

Das große Zappeln war beim Fototer-
min angesagt: Schwupp sprang ein gro-
ßer Fisch wieder aus den Händen von
Jürgen Etzold und landete auf dem
Bootssteg. „Oh, ein Wels“, staunten die
Schaulustigen. „Passt nur auf, dass er
euch nicht die Flossen um die Ohren
schmeißt“, warnte der Deutzener Fische-
reiwirtschaftsmeister augenzwinkernd.
Zehn Kilo Lebendgewicht seien schließ-
lich nicht zu unterschätzen. Ruhiger lie-
ßen es Stör, Hecht, Karpfen oder Marä-
nen angehen, die ebenfalls beim Schau-
fischen mit Stellnetzen eingeholt wur-
den.

Mit einer kleinen Angel stand Isabell
(10) am Ufer. Die Schülerin ist im Urlaub
auf denGeschmack gekommen: „Ichwar
mit Papi im Faltboot unterwegs und habe
geangelt.“ Zum Fischerfest ließ sie sich
von Konrad Höhne vom Markkleeberger
Angelverein „Oetzsch“ noch ein paar
Kniffe zeigen. Doch nicht nur lebendige
Fische standen im Mittelpunkt: Kleine
Nachwuchsangler, wie die Geschwister
Janne (5) und Jara (9), konnten ihr
Geschick an Pappfischen ausprobieren:
Einheimische Fischarten wurden vom
AVL durch Spiele und Wissenstests vor-
gestellt. „Eine gute Idee“, lobte Mama
Susi die festliche Kombination von Was-
ser, Wissensvermittlung und Wünschen.
Denn Letztere blieben für Genießer
natürlich nicht offen. Dank Frischfisch,
Räucherfisch, Backfisch und Flammlachs
wurde das beliebte Fest auch eins, das
durch denMagen ging.

„Wir kommen jedes Jahr und essen
erstmal Fisch“, stellten die beiden Mark-
kleeberger Familien Jabin und Gimpel
klar. Einen leckeren Flammlachs ließen
sich Monika und Stefan Albert aus der
Hopfenstadt Tettnang munden. Und was
meinen die Besucher aus der Bodensee-
region zum Markkleeberger, dem „klei-
nen Bruder“? „Alles schön geregelt“,
lobte Mediziner Stefan Albert die „neue
Naherholung“ rund um Leipzig. Auch
die Liebertwolkwitzer Sabine Geißler
und Gudrun Hänsel sind vom Markklee-
berger Fischerfest angetan: „Wir haben
in der LVZ davon gelesen. Hier ist es
abwechslungsreich. Erst haben wir einen
Marktbummel entlang der Uferpromena-
de gemacht, danach eine Rundfahrt um
den See und jetzt probierenwir Fisch.“

Wer die Wahl hat, hat die Qual – oder
besser – den kulinarischen Genuss: Denn
einfach ein Gericht nach dem anderen
probieren, lautete das Motto zahlreicher
Festbesucher: Würzigen Lammlachs vom
Holzbrett bereitete Marcel Reinhardt zu.
Dabei kam zum kulinarischen noch das

Von ingrid hildebrandt

fügte hinzu: „Es ist bemerkenswert, dass
Taucha diese Schule aus eigenen Mitteln
baut. Aber das ist gut so, denn eine funktio-
nierende Schule heißt, dass die Stadt lebt.“

Die Vertreterin des französischem Part-
nerschaftsvereins, Elisabeth Brustel, kün-
digte an, dass ihre Gemeinschaft aus
Anlass des 30. Jahrestages des Mauerfalls
im Rathaus von Chadrac eine Ausstellung
mit Gegenständen aus dieser Zeit und
Gedenkveranstaltungen organisiert, die an
das geschichtliche Ereignis erinnern soll.
Tauchas Stadtoberhaupt und der Freun-
deskreisvorsitzende Michael König stimm-
ten überein, indem sie sagten, dass diese
gelebten Partnerschaften in den bewegten
Zeiten inner- und außerhalb Europas von
großer Bedeutung sind. Am Sonntag berie-
ten die Stadt und die Freundeskreise, wie
sie Tauchas bevorstehendes Stadtjubiläum
2020 unterstützen und begleitenwerden.

waren zu Gast bei der „Bürger-Schützen-
gesellschaft Taucha 1857“. Beim Besuch
des Weinfestes des Schlossvereins auf dem
Rittergutsschloss lernten sie auch den
Tauchaer Schlosswein kennen, dessen
Qualität wohl für sich sprach, denn in fröh-
licher Runde stimmten sie spontan „Ein
Prosit der Gemütlichkeit“ an.

Am Sonnabend folgten die Gäste einer
Einladung von Tauchas Bürgermeister
Tobias Meier (FDP) zu einem Empfang der
Stadt. Zuvor konnten sie den in der Fertig-
stellung befindlichen Neubau der Regen-
bogenschule besichtigen. „Die Schule
macht schon jetzt einen super Eindruck“,
sagte die Beigeordnete der Stadt Chadrac,
Magalie Allibert. Ihre Stadt habe kürzlich
auch eine neue Schule bekommen, die bei
Weitem nicht so modern ausgestattet sei.
Ihre Kollegin, Isabelle Nicolas aus der Part-
nergemeinde Espaly, pflichtete ihr bei und

taucha. Seit 27 Jahren pflegt Taucha eine
lebendige deutsch-französische Städte-
partnerschaft mit Chadrac und Espaly-
Saint-Marcel (Verwaltungsbezirk Le Puy-
en-Velay, Auvergne-Rhône-Alpes). Im
jährlichen Wechsel besuchen sich die
Freundeskreise gegenseitig in ihren 1200
Kilometer entfernt liegenden Heimatstäd-
ten. Seit einigen Jahren trifft man sich auch
dazwischen „auf halber Strecke“ im Elsass
oder im Schwarzwald. Neben den persönli-
chen Kontakten finden diese Treffen auch
auf offizieller kommunaler Ebene unter
Beteiligung der Bürgermeister statt.

Seit Freitag weilte eine 20-köpfige
Delegation in der Parthestadt. Bei einem
umfangreichen Besuchsprogramm erleb-
ten die französischen Gäste unter anderem
die Schönheiten des Wörlitzer Parks oder

Gelebte Städtepartnerschaft
Von reinhard rädler

kontakt

Markkleeberg / Zwenkau
Telefon: 0341 2181-2440
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
schkeuditz
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
taucha
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Taucha@lvz.de
Markranstädt
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Markranstaedt@lvz.de
großpösna
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Grosspoesna@lvz.de

bei Fragen zu Zustellung und abonne-
ment wenden sie sich bitte an:
Telefon: 0800 2181-020

Integrationsfest am
und im Kulturkino

Zwenkau. Zeit für Begegnungen und
Austausch bietet am Sonntag, 29. Sep-
tember, das Integrationsfest am und im
Kulturkino. Bereits zum drittenMal laden
die Vereine „Zwenkau ist bunt“ und die
Kulturinitiative dazu ein. Zwischen 12
und 18 Uhr stehen zahlreiche Angebote
zum Spielen, Basteln, Tanzen und Erzäh-
len auf dem Programm. Ein internationa-
les Mittagsbuffet sowie Kaffee und
Kuchen sorgen für die notwendige Stär-
kung. Das Fest ist ein Beitrag zur interkul-
turellen Woche des Landkreises Leipzig,
die in diesem Jahr vom 21. September bis
zum6.Oktober unter demMotto „Zusam-
men leben, zusammen wachsen“ veran-
staltet wird. Der Eintritt ist frei. gr

wettpflügen
in rehbach
Der Landwirtschaftsbetrieb Agrarprodukte
Kitzen war am Sonnabend Gastgeber für
gleich drei Titelkämpfe im Pflügen.
Ausgetragen wurden die Wettbewerbe
allerdings nicht in dem Pegauer Ortsteil,
sondern auf Ackerflächen des Unterneh-
mens auf Leipziger Gemarkung: zwischen
der Staatsstraße 46 und dem Stadtteil
Rehbach bei Knauthain. Mit rund 60 Teil-
nehmern wurde ein Rekord für eine solche
Veranstaltung in Sachsen erreicht. Die
Wettbewerbe gingen in unterschiedlichen
Disziplinen über den Acker – so unter
anderem im Traktorenpflügen (Dreh- und
Beetpflug) sowie im Pferde- und im
Oldtimerpflügen. Die Besucher konnten
sich außerdem alte und neue Maschinen
und Fahrzeuge der Landwirtschaft
ansehen.
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Wasser- und
Bodenproben

werden analysiert
Zwenkau. Wasser- und Bodenproben
analysiert am Dienstag, 15. Oktober, die
Arbeitsgruppe für Umwelttoxikologie
(AfU) von 16 bis 17 Uhr im Rathaus Zwen-
kau, Haus B.

Gegen einen Unkostenbeitrag können
sofort PH-Wert und die Nitratkonzentra-
tion des Wassers untersucht werden.
Dazu sollte etwa ein Liter der frisch abge-
füllten Flüssigkeit in einer Mineralwas-
serflasche mitgebracht werden. Auf
Wunsch kann die Probe auch auf ver-
schiedene Einzelparameter wie Schwer-
metalle oder auf Brauchwasser- und
Trinkwasserqualität überprüft werden.

Bodenproben werden für eine Nähr-
stoffbedarfsermittlung entgegengenom-
men. Hierzu ist es notwendig, an mehre-
ren Stellen des Gartens Boden auszuhe-
ben, so dass insgesamt rund 500 Gramm
der Mischprobe für die Untersuchung zur
Verfügung stehen. gr

Bürgermeister verlässt Freie Wähler
Von linda Polenz

BEILAGENHINWEIS

Wir bitten um freundliche Beachtung.

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
Prospekte von:

Hochschule für Musik und Theater
„Felix Mendelssohn Bartholdy“
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